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Maximus-Inschrift 

In einem Schafstall unweit der Basiliken von Columbaris wurde eine 191 cm lange, 51 cm 

hohe und 6 cm dicke Marmorplatte gefunden, unterteilt in 4 Fragmente, die eine Inschrift 

aufweist (Abb. 1). 

 
Abb. 1 - Oristano, Antiquarium Arborense: Inschrift von Maximus (Foto von C. Cocco). 

 

Sie stammt aus der Friedhofsbasilika im Norden des Bezirks und war ursprünglich die Ta-

bula mit Epigraph, die von Silbanos auf der Abdeckung des Sarkophags des Vaters Maxi-

mus angebracht wurde, der im Alter von 50 Jahren gestorben war. Der Text lautet: (nave) 

Maximo bono (sic) memoriae / qui bene vixit annis p(lus) m(inus) L. / Eilius ipsuius (sic) 

posuit tabula(m) / ista(m). In pace (Chrismon, colomba con ramo d'ulivo) / Silba/nos, mit 

Buchstaben mit unterschiedlicher Höhe in Abhängigkeit von den Zeilen (Abb. 3). Der Epi-

graph wird auf das 5. Jahrhundert n. Chr. datiert und nach Aussage der Hirten, die ihn in 

den Schafstall transportierten, stammt er von Grab 20 im Raum D der Friedhofsbasilika 

(Abb. 4).   
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Abb. 2 - Abdeckplatte eines Sarkophags mit Vertiefung, in die eine Epigraphtafel eingesetzt wurde  

(aus: MASTINO 1984, Abb. 30). 
 

 
Abb. 3 - Grafische Darstellung der zusammengesetzten Platte (aus: MASTINO 1984, Abb. 29). 
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Abb. 4 - Friedhofsbasilika mit Angabe des Raums D (aus: MASTINO 1984 S. 98, Abb. 23). 

 

Neben den 5 Zeilen, aus denen der Text besteht, befinden sich drei Symbole, die in der 

christlichen Ikonografie der ersten Jahrhunderte oft zu finden sind: Drei christologische 

Monogrammen, Symbole, die aus Buchstaben des griechischen Alphabets bestehen - Chi 

(X) und Ro (P) - und den Namen Christus bilden (Abb. 4), eine Taube mit einem Oli-

venzweig im Schnabel (Abb. 4) und ein großes Schiff (Abb. 4) Diese Figuren weisen eine 

intrinsische Bedeutung auf: Das Schiff tritt in Bestattungskontexten zwischen dem 3. und 

dem 4. Jahrhundert auf und symbolisiert die Reise des Verstorbenen ins Jenseits; diese 

Bedeutung verliert das Schiff ab dem 5. Jahrhundert, als sich das Bild des rettenden Schif-

fes der Kirche durchsetzt.  
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Abb. 5 - Detail des Schiffes auf der Platte (Foto von F. Collu). 

 

 
Abb. 6 - Grafische Reproduktion des Handelsschiffes (aus: MASTINO 1984 S. 148, Abb. 22). 

 

Mit dieser Figur steht normalerweise Taube in Zusammenhang, das Symbol der Seele des 

Verstorbenen, die nach dem Tod Frieden (den Olivenzweig) findet. Neben dem Text sind 
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an Heck und Bug Graffiti vorhanden- außer den griechischen Buchstaben Alfa und 

Omega, dem Symbol Christi als Anfang und Ende der Welt - drei christologische Mono-

gramme (Chrismon). 

 

 
Abb. 7 - Detail des christologischen Monogramms (Foto von F. Collu). 

 

 
Abb. 8 - Detail der Taube mit Olivenzweig (Foto von F. Collu). 
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Durch die Ikonografie des Schiffes haben wir außerdem Kenntnis der Handelsschiffe der 

römischen Tradition, die im Hafen von Cornus anlegten: Es ist vergleichbar im einem Graf-

fiti auf einem Ziegelfragment, das ebenfalls aus der Friedhofsbasilika von Cornus stammt 

(Abb. 9). 

 

 
Abb. 9 - Ziegel aus Cornus mit eingeritztem Schiff und grafische Reproduktion  

(aus: SPANU 2002, S. 284, Abb. 2-3). 
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